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Amtlicher Teil.
Die Kriegsanleihe.

Unter Hinweis auf die von verschiedenen Stellen ei=
W «*n Anregungen zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe

Mn Wir an alle Bürger und Einwohner die Bitte , sich
^Möglichkeit an der Zeichnung für die Kriegsanleihe,
gj welche die Frist am Mittwoch, den 22 . dfs. Mts.
Nachmittags1 Uhr ablüuft, zu beteiligen. Nur , wenn

bei dieser Maßnahme das deutsche Voll geschlossen
jtt und auch der kleine Sparer seinen Kriegsanleihe-

jn erwirbt, ist ein Erfolg zu erwarten, der unseren
nern Besorgnis einflötzen, unseren Truppen den Mut
ett und uns zum Vorteil gereichen wird. Keiner ben-

anf seine kleine Zeichnung von 100 Ji komme es nicht
viele Wenig machen ein Biel , und vereinten Kräften
gelingt, was einer nicht zu Stande bringt.

Auch bei dieser patriotischen Tat hoffen wir , daß un-
Vürgerschaft nicht zurücksteht, sondern durch patrio-

Berhalten das Ende des Krieges in beschleunigtem
herbeiführen Hilst. Darum leiste jeder, was er

ie kann.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

^Musterung der für „dauernd untauglich"
Befuudenen.

iii Auf Grund des Gesetzes zur Abänderung des Mili-
«yesetzes sowie des Gesetzes betr . Aenderungen der Wehr-

-j Eicht wird eine Nachprüftmg der früher für „dauernd un-
ich" Befundenen stattstnden . Zu diesem Behuft wer-
a l l e im wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen,
find alle die in der Zeit vom 31. 12. 1895 bis 8. 9.
einschließlichGeborenen , die bei früheren Musterun¬

dauernd unbrauchbar, -oder dauernd seid- oder gar¬
dienstunfähig bezeichnet worden find, aufgeforbert,

in der Zeit vom 16. bis 18. dss Mts . bei dem Magist-
— im Stadthaus , Zimmer Nr .. 8 — unter Vorlage
Rilitiirpapiere (Ausmusterungsschein pp.) zur Stamm¬

le anzumeldcn.
Wegen der militärisch Ausgebildeten verweisen wir
den am Schlüße dieser Bekanntmachung befindlichen
tz des Bezirkskommandos in Höchst a . M.
Bon der Musterung , jedoch nicht  von der An-
ng zur Stammrolle , können vom Zivilvorsitzenden

i solche Wehrpflichtige befreit werden, die nachweislich,
h. auf Grund der Eintragungen in die militärischen

itten oder auf Grund von, mit Dienststempel versehenen
gniffe beamteter Aerzte au folgenden Fehlern und Ge-
’ n leiden:
Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers,

Weskrankheiten, Epilepsie , chronischen Gehirn -Rücken-
Jl«arks und anderen chronischen Nervenleiden , Blindheit
. teider Augen , Taubheit beider Ohren , Verlust größerer
UDchmaßen.

ff Oberursel , den 13. September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

m  -
Zusatz des Bezirkskommandos Höchst a. M.

«trifft: Ehemalige Angehörige des Beurlaubtenstandes.
Die ehemaligen Personen des Beurlaubtenstandes,

am8. 9. 1870 und später bis 1895 geboren sind, welche
dauernd untauglich bezeichnet waren , haben sich am
17. und 18. <Äptember 1915 von vormittags 8—1

lt und nachmittags 3—6 Uhr bei dem Bezirksfeldwe-
*1 in Bad Homburg , Elisabethenstraße 16, zur Aufnahme
®die Hilfsliste der Landwehrrolle zu melden und zwar

16. und 17. 9. 1915 die Meldepflichtigen des Kreises
lertaunus und am 18. 9. 1915 die des Kreises Usingen.

Die Kriegsrentenempfänger aus dem Kriege 1914/15,
^als dauernd garnisondienstunfähig bezeichnet wurden,

v von dieser Anmeldung , sowie späteren Musterung
uinben.

L Militärpapiere oder sonstige Ausweise sind Nutzu¬
ngen.

Bezirkskommando Höchsta. M.

»Nachmusterung der dauernd Dienstunbrauchbaren."
^ Pon dem Gesetz vom 4. 9. 1915 werden alle Mehr¬
maligen betroffen, die am 8. 9. 1870 oder später gebo-
Himd; es haben sich zu melden:

s ) beim zuständigen Bezirksfeldwebel:
. Alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften
^ .^ eurlaubtenstandes , die als dauernd garnisoudienst-

aus jedem Militärverhältnis ausgeschieden (aus-
^stert ) sind, ferner alle ehemaligen Unteroffiziere und
^schäften , die nach mindestens einjähriger (Einjäh-
°'»veip,illige nach neunmonatiger ) aktiver Dienstzeit als

S

dauernd Ganzinvalide oder dauernd garnisondienstun¬
fähig entlassen und aus allen Militärverhältnissen aus¬
geschieden sind.

Die in den Jahren 1914/15 im Kriege d. h. beim
Feldheer Beschädigten und als dauernd dienstunbrauchbar
Entlassenen müssen sich zwar melden, bleiben aber von
der Nachmusterung vorläufig befreit.

b) bei der Ortsbehörde:
Alle übrigen als dauernd untauglich befundenen

Wehrpflichtigen , einschließlich der beim Kriegsersatzge-
schästs auSgemusterten Landsturmpflichtigen . Von der
Meldung befreit sind die Wehrpflichtigen , die das militär¬
pflichtige Alter iwch nicht erreicht haben, d. h. die im
Jahre 1896 und später geboren sind.

Die ehemaligen Ersatz-Reservisten , welche in den
Jahren 1882 bis 1895 geboren sind, haben sich ebenfalls
an den festgesetzten Tagen beim zuständigen Bezirksfeld¬
webel zu melden, die vor 1882 bis 8. 9. 1870 geborenen
Ersatz-Reservisten melden sich bei der Ortsbehördc.
_ Bezirkskommando Höchst a. M._

Bekanntmachung.
Betr . Beschulung blinder und taubstummer Kinder.

Zwecks Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911
betr . die Beschulung blinder und taubstummer Kinder
werden die Eltern und gesetzlichen Vertreter (Vormün¬
der) der mit den genannten Fehlern behafteten Kinder,
welche das 4 . Lebensjahr zurückgelegt haben , aufgefor¬
dert , solche bis zum 25. ds . Mts . im Stadthaus (Zimmer
9) zur Anmeldung zu bringen.

Oberursel , den 15. September 1915.
Der Magistrat: Füller,  Bürgermeister.

Me Mtle KkieMleihei»Frage in»litmirt.
Wie stellen sich die Sparkassen zu der dritten Kriegsanleihe?

Wer unter Vorlegung des Sparkasienbuches seine
Zeichnung bei der Sparkasie selbst anbringt , wird weite¬
stes Entgegenkommen stnden. Wegen der Kündigung , die
im allgemeinen für Abhebung größerer Beträge vorge¬
schrieben ist, braucht man sich Sorgen nicht zu machen.
Soweit nötig, sieht die Sparkasse von Jnnehaltuug der
Kündigungsfristen ab. Das Verfahren bei den Sparkas¬
sen, die für das Gelingen der Anleihezeichnungen mit
dankenswerter Hingebung eingetreten sind, ist jetzt unter
Vermeidung zeitraubender Umständlichkeiten auf das Ein¬
fachste geordnet.

Muß man das Geld für die gezeichneten Beträge
sogleich bereithalten?

Nein ! Es sind vier Einzahlungstermine festgesetzt,
die sich auf die Zeit bis zum 22. Januar 1916 verteilen.
Selbst kleine Zeichner, die bei früheren Anleihen sogleich
voll bezahlen mußten , dürfen ihre Einzahlungen diesen
Terminen anpassen. Wer aber in der Lage ist, alsbald
jU bezahlen , wird dies tun , weil er schon vom Einzahlungs¬
tage — frühestens jedoch vom 30 . September — ab 5%
Zinsen erzielt. Es ist dies in durch 100 teilbaren Beträ¬
gen zulässig.

Welches ist der kleinste Betrag , den man zeichnen
darf?

Mark 100,— ! Aber schon, wer monatlich nur 25 <M
erübrigt , kann zur Zeichnung eines Betrages von Mark
100,— schreiten; denn erst im Januar hat er die gezeich¬
neten Mark 100,— zu bezahlen.

Ist es angängig, alte Reichs- und Staatsanleihen
oder Schuldbuchforderungenoder andere Wertpa¬
piere unter Zahlung des Kursunterschiedes in die
neue Kriegsanleihe umzutauschen?

Im allgemeinen : Nein. Solch Umtausch hat zur
Voraussetzung , daß Gelegenheit zum Verkauf der alten
Anleihen vorhanden ist . Hierauf aber kann , solange an
den Börsen amtliche Notierungen fehlen, regelmäßig nicht
gerechnet werden. Es können aber hier die Beleihungen
der Darlehnskassen wirkungsvoll helfen.

Beleihen die Darlehnskaffen auch Stücke und Buch¬
sorderungen der ersten beiden Kriegsanleihen?

Ja ! Sogar mit 75 % vom Nennwert.
In der Bekanntmachung heißt es : „Die Anleihe
ist bis zum Jahre 1924 unkündbar ."
Bedeutet diese Bestimmung für den Erwerber ei¬
nen Nachteil oder einen Borteil?

Einen Vorteil ! Nämlich den, daß der Anleihebesitzer
mindestens bis zum Jahre 1924 in dem ungestörten Ge¬
nuß von 5% Zinsen verbleibt . Will nach dem Jahre
1924 das Reich 5% nicht mehr gewähren , so kann der
Anleihebesitzer sein Kapital zurückfordern . Wer heut Ji
99,— gezahlt hat, würde alsdann volle Mark 100,—
ausgezahlt erhallen . Tje Annahme , daß der Anleihebe-

sitzer mit seinem Gelde bis zum Jahre 1924 sich festlegt,
trifft nicht zu . Er kann seine Anleihe jederzeit veräußern,
und zwar nach menschlicher Voraussicht mit Nutzen!

Wo kann für den Erfolg der Anleihe noch Werbe¬
tätigkeit einsetzen.

Wir wollen die Anleihe unseres Reiches nicht niarkt-
schreierisch ausbieten — in der Art von Zirkusreklamen,
wie solche bei Auflegung der letzten englischen Anleihe für
angezeigt befunden worden sind. Weil es aber keine bessere
Kapitalsanlage gibt, soll allerdings unsere Reichsanleihe
in die weitesten Kreise dringen und dazu muß jeder nach
Kräften mithelfen.

Dankenswert war es, wenn bei der letzten Kriegsan¬
leihe Arbeitgeber und Geschäftsinhaber Zeichnungen ihrer
Angestellten und Arbeiter vermittelten , namentlich wenn
dies so geschah, daß sie die Einzahlungen für ihre Arbei¬
ter vorlegten und die verauslagten Beträge von ihnen in
kleinen Raten einzogen.

Die „ Treuhand Deutscher Rechtsanwälte " und viele
Schulen haben sich um die Heranziehung von Zeichnungs¬
beträgen unter 100 Mark bemüht. Beträge von minde¬
stens 20 Mark wurden von diesen Sammelstellen ange¬
nommen , die dann den Ankauf und die Verwaltung der
Anleihestücke für diese kleinen Zeichner übernahmen.

Unsere Lehrer haben sich um Sammlung von Gold¬
münzen, Ausbildung der Jugendwehr und auch sonst

durch Opfer an Zeit und Kraft große Verdienste ermor¬
den. Hier bietet sich ein neues Feld.

Jeder Deutsche will teilnehmen an der Herbeischas-
fung der Mittel , die das Reich für den Krieg nötig hat.
Auf Wegen, wie den vorstehend bezeichneten, können zu
großem Erfolge auch kleinste Zeichner Mitwirken — auch
diejenigen , die den Mindestbetrag von 100 Mark in den
sestgesetzten Einzahlungsfristen , nicht flüssig machen kön¬
nen.

Schließlich: Keiner darf müde werden, für die An¬
leihe zu wirken und Aufklärung zu verbreiten im Kreise
der Freunde und in großen Versammlungen . Das Ver¬
ständnis für das, was die Kriegsanleihe für das Vater¬
land bedeutet, muß bis in die letzte Hütte getragen wer¬
den.

Oer Krieg.
Dn Gqner»der»ie chcziki Mchedimzl.

Großes Hauptquartier , 15. Sept . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein st'anzösischer Angriffsversuch am H art manns¬
weil  e r ko  p f wurde durch unser Feuer verhindert.

Ein bei Bechesy (nahe der französisch-schweizeri¬
schen Grenze ) beobachteter Fesselballon wurde herunterge¬
schossen. Er überschlug sich und stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf.
Bei Solaki (südwestlich von Dünaburg ) wurde

feindliche Kavallerie geworfen.
An der W i l i a nordöstlich und nordwestlich von

Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
Oestlich von O l i t a und G r o d n o drang unser

Angriff weiter vor.
Südlich des Njemen wurde die S z c za r a an ein¬

zelnen Stellen erreicht. Es sind rund 900 Gefangene ge¬
macht.
HeeresgruPpedesGeneralfeldmarschaHs

PrinzenLeopold von Bayern
Der Gegner ist über die S z c z a r a zurückgedrängt.

HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Verfolgung auf P i n s k wird fortgesetzt. Die
Gefangenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe

bluüg ab.
Oberste Heeresleitung.

Anltenische Stelnzen eruiert.
Wien , 15. Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich wird ve»

lautbart , 15. September 1915:
Ruffischer Kriegsschauplatz.

An der bessarabischen Grenze wiesen unsere Truppen
einen russischen Angriff ab . Am D n j e st r und vor vn-



Nr . 108.
seren Stellungen östlich von Bnczacz  herrschte Ruhe.
In allen anderen Teilen unserer galizischen und wolhy-
nischen Front kam es abermals zu schweren für den Feind
erfolglosen Kämpfen.

Nordöstlich von D u b n o ließ der Fernd bei einem
mißglückten Gegenangriff pebst zahlreichen Toten 6 pftt-
ziere und 800 Mann an Gefangenen und drei Maschinen-
gewehre als Beute zurück.

Ungarische Heeres- und Landwehrbataillone und das
Otoccrner Infanterie -Regiment Nr . 79 haben hier unter
Führung entschlossener selbsttätiger Kommandanten neu¬
erdings Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt.

In dem Wald - und Sumpfgebiete des S t y r und
des Pripiatj  warf unsere Kavallerie in den letzten
Tagen zahlreiche feindliche Reiterabteilungen zurück. Die
in Litauen kämpfenden k. und k. Streitkräfte erreichten
im Verein mit unseren Verbündeten die S z e z a r a.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet  hielten die ge¬

wöhnlichen Geschützkämpfc auch gestern an . Oestlich des
L od i n u t-Passes schritten unsere Truppen zum Angriff
und eroberten die feindlichen Stellungen auf dem F en¬
den i g - K o f e l und auf dem Kamme südöstlich dieses
Grenzberges.

An der küstenländischen Front feuerte die italienische
Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stellun¬
gen von I a v o r c e k bis zum Tolmeiner Brückenkopf.

Feindliche Angriffe auf den Javorcek  und im
Br  sik -Gebiet brachen zusammen. Ebenso wurden die
üblichen Annäherungsversuche des Gegners im Abschnitte
von D o b e r d o vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
b. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Die tapfere östmeWW Flotte.
Wien, 15. Sept . (D .D .P .) Wie von unterrichteter

Serie mitgeteilt wird , hat ein österreichisch-ungarisches
Unterseeboot, das Schiffsleutnant Ritter von Trapp kom¬
mandierte , vor einigen Tagen in der südlichen Adria ei¬
nen großen englischen Transportdampfer torpediert und
versenkt.

Die PenoWize»i«Pole«.
Berlin,  1 «. Sept . sWTB . Nichtamtlich.) Eine

französischeZeitung bringt laut „Berliner Tageblatt"
einen Bericht ihres Mitarbeiters , welcher der russischen
Armee bei ihrem Rückzuge durch Polen gefolgt ist. Der
französische Schriftsteller bestätigt, daß die Russen wäh¬
rend ihres Rückzuges rücksichtslos und systematisch Leben
und Eigentum der Polen vernichteten. Polen habe viele
schreckliche Schicksalsstiirmeerlebt, Kriege und Revolutio¬
nen seien über das unglückliche Land hinweggejagt, aber
alles das sei nichts im Vergleich dessen, was es jetzt erlebe.
Beim Rückzuge war von russischer Seite der Befehl gege¬
ben, daß alles vom Erdboden verschwinden solle. Dem
Bauer sagte man: „Zünde Dein Haus an!", dem Fa¬
brikbesitzer: „ Zerstöre Deine Fabrik!". Der Bevölkerung
der unglücklichen Städte nnd Dörfer rief man zu: „Ver¬
schüttet die Brunnen , zerstört die Wege, schlagt die Wäl¬
der nieder, mäht die noch grünen Felder!" Ganze Dörfer
wurden dem Erdboden gleich gemacht. Den abzichenden
Bewohnern der Dörfer befahl man: „Reißt Eure Kirche
nieder!" Als sie sich auf die Knie warfen und riefen:
„Das können wir nicht!", wurden besondere Brandabtei¬
lungen gebildet. Diese begossen die Kirchen mit Petro¬
leum und zündeten sie mit Dynamitpatronen an. Polen
sei heute eine Wüste. Mehrere Millionen Menschen seien
heimatlos in die Ferne getrieben worden. Mit Kolben-
ftchlägen wurden sie auf den Landstraßen vorwärts gejagt.

Der Lisldrikz.
Berlin,  16 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Einem

Pariser Bericht zufolge sei, wie die „Vossische Zeitung"
meldet, die Zahl der französischen Flugzeuge jetzt sechsmal
so groß, wie bei Kriegsbeginn. Man verfüge über Mo-
toren, die an Kraft die früheren um das dreifache über-

Das Rosenschlötzchen.
Roman von KarlSchilling.

46. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Und als der blaugraue Dunst in Wolken empor-

süeg und sich hüllend über die Gäste legte , da fiel von ih¬
nen die Schwere des traurigen Ereignisses und im plau¬
dernden Schwatze suchte das volle Herz Erleichterung . Na¬
türlich war auch hier der verstorbene Guts - und Schloß-
Herr der Hauptgegenstand der Unterhaltung . Was aber
auch über ihn gesprochen wurde , aus all ' den Reden klang
ein Ton echter Trauer und aufrichtiger Dankbarkeit . Ba¬
ron von Wettenstein hatte verstanden die Herzen der Be¬
völkerung durch seine Schlichtheit und Leutseligkeit für sich
zu gewinnen . Sein Andenken blieb in Wellerode geseg¬
net ! —

Den tiefsten Schmerz um den Toten trug aber zwei¬
fellos seine Tochter, die Baronesse Eva Marie . Jetzt erst
fühlte sie, wie leer, wie vereinsamt nun ihr ganzes Da¬
sein geworden war , und jetzt erst ging ihr ein ahnendes
Verständnis von der Größe seiner sorgenden Vaterliebe
auf. Daß er in begreiflicher Erregung und in entschuld¬
barer Verkennung der Tatsachen ihr Lebensglück zertrüm¬
mert hatte , durste sie ihm nicht zum Vorwurf machen, zu¬
mal über diese Handlung der Tod mild und versöhnend
seine Hand legte.

Ach, was blieb ihr nun noch? Die Tante ? Gewiß
war die nicht frei von Güte und edlen Regungen , aber
ihre langjährigen Beziehungen zu den Hofkreisen hatten
ihren Sinn veräußerlicht und ihr die Etikette über das
rein Menschliche gesetzt, auch war ja der Altersunterschied

„Oberurseler Bürgerfreund " .
steigen. Die Schnelligkeit sei im Verhältnis von 2 zu 3
gewachsen.

Die Pew«idett«-Firsirßei«Fmknilh
Berlin,  16 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die

250 000 französischen Verwundeten mußten mangels je¬
der Organisation eine wahre Todesfahrt durchmachcn.
Die Züge durchkreuzten Frankreich von Norden nach Sü¬
den mit Schwerverwundeten, welche in den Pyrenäen
ausgeladen wurden, während leicht Verwundete in Feld¬
lazarette kamen. Biele von ihnen starben auf der langen
Fahrt , viele in Viehwagen und auf Stroh Verladenen
wurden Opfer des Starrkrampfes. — Eine solche Schilde¬
rung der Zustände im französischenSanitätswesen durch
einen franzosenfreundlichenNeutralen, meint die „Kölni¬
sche Zeitung", sei recht interessant, stehe jedoch mit dem
idealen Bilde in krassem Widerspruch, welches die franzö¬
sischen Blätter von ihrem Lande entwerfen.

Die Kmte«n feie Stint.
(zens. Bin .) lieber die Art, wie Frankreich sein letz¬

tes Aufgebot zustande bringt , berichtet die „Bataille Syn-
dicaliste" vom 8. September : Den bei der Aufhebung be¬
schäftigten Aerzten werde keine Möglichkeit gelassen, die
Mannschaften zu untersuchen . Die ausmusternden Offi¬
ziere stellen trotz ärztlichen Widerspruchs selbst Herzkranke
und Tuberkulöse ein. Ein General äußerte auf die Vor¬
stellungen eines Arztes : „ Es wird ihnen gut tun , an die
Front zu gehen, außerdem ist es besser, daß die Kranken
fallen als die Gesunden ." (B . T .)

Letzte Meldungen.
Berlin,  16 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der

„Corriere della Sera " klagt laut verschiedenen Morgen¬
blättern die Diplomatie des Bierverbandes an, weil sie
den Balkan nicht mitgerissen hätten, ehe der russische Rück¬
zug begann. Heute könne nur ein rascher Fall der Dar¬
danellen Helsen.

Berlin,  16 . Sept . Für die dritte deutsche Kriegs¬
anleihe zeichnete der Rheinische Provinzialausschuß 330
Millionen Mark.

Berlin,  16 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der
Pariser Berichterstatter eines Madrider Blattes berichtet
nach der „Kölnischen Zeitung" über autokratische Zustände
in Frankreich. Millerand wirtschaftete wie ein Allein¬
herrscher, ohne den anderen Ministern seine Pläne mit¬
zuteilen. Das Günstlingswesen, das sich um den Kriegs-
minister bilde, schütze eine halbe Million Drückeberger.

Berlin,  16 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Bei
Udine wurde, nach einem Basler Bericht der „Vossischen
Zeituyg " ein österreichisch-ungarisches Flugzeug von drei
italienischen Flugzeugen und außerdem mit Abwehrkano-
pen, die 600 Schuß abfeuerten, beschossen, kehrte aber un¬
versehrt zurück, während ein italienisches Flugzeug im
Sturzfluge niederging, offenbar durch einen Schuß des
österreichischen Fliegers getroffen. '

Basel , 15. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Bas¬
ler Anzeiger" meldet : Wie schon bekannt, wurde bei dem
letzten Zeppelinangriff auf London eine St . Gallener
Stickereifirma beschädigt. Jetzt wird gemeldet, daß auch
die Geschäftsräume verschiedener Agenten hiesiger Firmen
durch Feuer und Wasser verwüstet worden sind. Nach der
Lage der Geschäfte sind demnach Bomben bei dem letzten
Zeppelinbesuch im belebtesten Geschäftsviertel der Riesen¬
stadt und zwar in der Nähe der Bank von England abge¬
worfen worden.

Lokales.
fi Militärisches. Die als dauernd dienstunbrauchbar

entlassenen Kriegsbeschädigten aus 1914/15 , die nach den
bisherigen Veröffentlichungen von der Meldepflicht be¬
freit waren , müssen nach den neueren gesetzlichen Bestim¬
mungen sich nun doch beim zuständigen Bezirkskommando
melden, sie bleiben aber vorläusig von der Nachmusterung
befreit . _ _

zwischen ihr untf der jugendlichen Nichte so groß ! Wie
konnte man verlangen , daß sie das warm pulsierende Le¬
ben eines siebzehnjährigen Herzens verstehen und nach-
sühlen sollte.

Und ihr Bräutigam , der Freiherr von Dalwang?
Ihr reines Mädchenempfinden flößte ihr eine bange Scheu,
ein geheimes Grauen vor dem Manne ein , dem sie doch
nach Recht und Gesetz bald mit Leib und Seele angehören
sollte. Und dieses Gefühl des Widerwillens hatte sich mit
jedem Tage gesteigert, ihr war 's als wollten seine Blicke
ihre Unschuld vergiften , und aus der übertrieben höflichen
Art seiner Reden glaubte sie List, Verstellung und Hohn
herauszuhören . Tat sie ihm Unrecht : täuschte sie sich?

Selbst die Tatsache, daß Tante Regina von dem Frei¬
herrn von Dalwang geradezu entzückt war , vermochte nicht,
ihr ablehnendes Gefühl und Urteil zu beeinflussen. Das
alte Freifräulein konnte sich gar nicht genug tun , den
Herrn Bräutigam als Musterbild eines feinerzogenen Edel¬
manns zu rühmen , ja , sie schien in der schwärmerischen
Begeisterung für ihn die Trauer um den verstorbenen
Schwager fast zu vergessen.

Der Dalwanger verstand es aber auch vortrefflich,
sich in die Gunst der alten Dame zu setzen. Sein unter¬
würfiger Handkuß, seine faden Schmeicheleien, das Erwei - '
sen zahlloser Ritterdienste rührten das Herz der Tante und
ließen in ihrer Erinnerung die Zeiten erwachen, da sie
selbst noch hübsch und begehrenswert war und mancher
Kavalier nach einem ihrer Blicke, nach einem Händedrucke
schmachtete.

Die Baronesse widerte allmählich das süßliche Spiel
zwischen den beiden an , und ihre Verachtung gegen den

Donnerstag , den 16. September
Cf Vom Vaterländischen Frauenverein wirdujjTJ

geteilt, daß das Nähkränzchen nicht, wie erst —
am ersten und dritten Dienstag des Monats , iortber

">
«o«

gelmäßig alle 14 Tage abgehalten wird . Das näcknl':
^ inDienstag den 28. September bei Frau Gerold. .!!

hptt SWtt +Pr fphr litpf ^ frhptf hnrfipnt IntvX . 1Ü
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den Winter sehr viel Arbeit vorliegt , wird nochm̂ ^
recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

cf Die Herbstferien beginnen in unserer Stadl 1#
28. Sept . und dauern bis 14. Oktober. — In Weißkir/^
Stierstadt , Bommersheim und Oberhöchstadt beoinlasse
dieselben am 20. Sept . und dauern bis 9. Oktober^
In Oberstedten vom 20. Sept . bis 11. Okt. — O ^ e
bach vom 20. Sept . bis 15 . Okt. — In Bad -( in
beginnen dieselben am 29. Sept . und endigen am 15 ^ ^n ."

<? Nassauische Landesbank. Die Zeichnungen auf̂ #
dritte Kriegsanleihe nehmen bei der Nassauischen Mt
bank einen außerordentlich günstigen Verlauf . Fast Ml
liche Kassen haben eine starke Zunahme gegenüberZ 0 ^ ol
zweiten Zeichnung in der entsprechenden Zeichnung MN
gemeldet. Das Publikunr wird darauf auftnerkasni , :j# n
macht, daß jedenfalls wieder , wie bei den vorhergehxM crste
Zeichnungen , in den letzten Zeichnungstagen ein ach," tfitinu
ordentlicher Andrang bei allen Kassen der LandesbankMt
stehen wird . Deshalb sollten alle, die sich an der ii f'c
nung beteiligen wollen, dies möglichst bald besorgen ^ 1

| litten— Unabkömmliche Beamte . Wir lesen in den Lei»
11? * . ßt *,irw >v Dotf »f+ »v. Qßt +i »***. .- fr .

klärung einer Anzahl von Beamten eine zwingende "

N . N . : Schon vor einiger Zeit ist in den Zeitungen ^ ^ yj
rauf hingewiesen worden , daß die Unabkömmlichkeit̂)

Wendigkeit ist. Denn wie sollen wir sonst, nicht nur btäiu ben
ßen im Felde, sondern auch in der Heimat siegreichw \  (
halten ? Werden einer so weitverzweigten und so :.p fl
tierbar genau wirkenden Verwaltungsmaschine , wie d,, x
deutschen eingearbeitete , bei der Mehrbelastung aller tz.
Hörden völlig unersetzliche Kräfte entzogen, so treten »hn, E
weiteres Stockungen ein, deren Folgen nicht abzusehen sitz '̂ eip
Törichterweise aber glauben viele, den unabkömmlich»
Beamten daraus einen Vorwurf machen zu sollen,^cuuucu uuiuu * einen ôtuiuui | muujeu |uueu , oaju
im Lande tätig sind, anstatt im Felde zu stehen, als ochj frieT
das Geringste dafür oder dagegen können. Sie tun nitz ^
weiter als ihre Pflicht und tun sie genau so gut , wieM, 1' 11
Offizier und jeder Soldat . Das sollten sich diejenigen-etz L,
lich einmal merken, die über die Unabkömmlichen nörgeln y,
oder gar hämische Bemerkungen machen. Vor allem nbci ■!
auch die geist- und witzlosen Verfasser und Verbreiter tzzm:h
Schlagwortes : „Gott strafe die Unabkömmlichen !" %
ses Schlagwort ist außerdem eine schwere Beleidigung
die mit empfindlichen Strafen bedroht ist. Was hier von
den Beamten gesagt ist, gilt in gleicher Weise von PrivA-
beamten , sonstigen Angestellten und Arbeitern , die auit
hinter der Front wichtige Kriegsarbeit zu leisten hüten,
ohne die ein Sieg ebensowenig zu erringen roäre, Juie|
ohne die Ausdauer der Wackern in den Schützengrä

uiel
ir

> <*  Beförderungsverbot für Ansichtskarten nach l
Ausland . Auf Grund des § 5 der Postordnung vomi
März 1900 werden bis auf weiteres nach dem An
lande  gerichtete Postkarten mit Abbildungen von H
ten , Stadtteilen , Ortschaften , Landschaften, besondersI
vorragenden Baulichkeiten , Denkmälern Deutschlai
Oesterreich-Ungarns , Belgiens , der Türkei und der
den Verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen
türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete mit nai
bezeichneten Ausnahmen von der Postbeförderung au
schlossen. Unter das Verbot fallende Sendungen sind1
kommendenfalls von den Postanstalten an den Absei
zurückzugeben oder, wenn dieser nicht bekannt ist,
den Vorschriften für unbestellbare Sendungen zu
dein . Bon dem Verbote werden nicht betroffen 1.
karten nach Oesterreich - Ungarn  mit Abbil!
gen von Städten , Stadtteilen , Ortschaften , Laudscha
besonders hervorragenden Baulichkeiten, Denkm:
Oesterreich - Ungarns  und 2. Postkarten nc
der Türkei  mit Abbildungen von Städten , Stabile"
Ortschaften , Landschaften, besonders hervorragenden "
lichkeiten, Denkmälern der Türkei.

x
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Freiherrn stieg, da er die Schwäche der eitlen , aber
gutmütigen Dame so listig ausbeutete , und sich dann
ter deren Rücken über ihr altjüngferliches , geziertes
sen vor Lachen ausschütten wollte.

Gegenwärtig saß der Freiherr mit der Verwandt^
des Verstorbenen und den hohen Ehrengästen aus
Trauergefolge im großen Saale und — zechte.

An derselben Stelle , wo vor drei Tagen die W
der Verlobungsfreude fluteten , weilten nun die Lei"
genden. Derselbe Wein , der zum Tranke der Festlust
den sollte, ward nun zum Gedächtnistrunk für den .
schlafenen. Ja , es war eigentlich eine rohe Sitte , die)
Totenmahl — aber der durch Jahrhunderte gcheW
Brauch des Hauses verlangte es so.

Hatte doch der Freiherr sogar Versuche gemacht, ®
Marie mit in diesen Kreis zu ziehen. In eigener Pech
stieg er die schmale Treppe zu ihrem Mädchenstübchen")
nauf und klopfte eigenhändig an die Türe . Und als J
auf. sein dringliches Pochen endlich öffnete, da mochteIV
verweintes , verstörtes Gesicht ihn doch verwirrt bM
denn nur stockend brachte er seine Bitte hervor , Eva
möge, wenn auch auf nur ein Stündchen , die Traucch
sellschaft mit ihrer Gegenwart beehren ; das sei sichet"
ganz im Sinne des Geschiedenen.

Ein Ekel erfaßte die Baronesse, als sie seine lnC’fJ
Augen erblickte und den seinem Munde entströmen^
häßlichen Dunst von Wein und Zigarettenrauch empf" ,
Ein kurzes .Kopfschütteln gab ihm die abweisende Änlwô I
und ehe er noch ein Wort der Gegenrede zu finden
mochte, hatte sie schon die Türe geschlossen und von pW

- ' tg folg" 1den Riegel davor geschoben. (Fortsetzung



B- „Oberurseler gfitgetfremib*
DasÄlter der Kinder für Zulassung zur ersten

r ^ .munion ist durch Verordnung ; des Bischöfl. Ordi-
M M Limburg vom 7. September ans 11 Jahre fest-

worden. In der Verordnung heißt es eingangs
Ml. ^tliachdem in allen übrigen Diözesen Preußens

-Mer für die Zulassung zur ersten hl. Kommunion
t 1 c»ahre festgesetzt worden ist, glaubten Seine Bi-

Gnaden nicht länger zögern zu dürfen , diese
^tmung auch für die Diözese Limburg in Kraft treten

3 n Abänderung unserer Verfügung vom 6.
2r 19H bestinnnen wir daher hierdurch , daß in Zu-
^Kinder zur ersten hl . Kommunion zugelassen sind,

betreffenden Jahre das II . Lebensjahr vol-

Dank des Papstes für den Peterspfennig der Erst-
«unikanten. Im Kirchlichen Amtsblatt der Diözese

wird das Dankschreiben veröffentlicht , welches
hochw. Herrn Bischof von Limburg aus der vatika-

L! Aanzlei für die Spende der Erstkommunikanten
Langen ist. Das Schreiben schließt wie folgt : „Der
L Hirte der Kirche erbittet in herzlicher väterlicher

Mung diesen lieben Kindern reichen Gnaden und be-
!z,cren göttlichen Beistand in ihren jungen Herzen, da-
!“jte ihre Unschuld und die geistige Freude des Tages

ersten heiligen Kommunion unversehrt bewahren und
'löten Seelen sich die Liebe zu Jesus Christus und sei-
MStellvertreter, dem Papst , immer mehr entzünde . Jn-
mich noch beifüge, daß Se . Heiligkeit dementsprechend
„Kindern, ihren Eltern und Verwandten und besonders

Gnaden den apostolischen Segen erteilt , bleibe ich
I, M Gefühlen ausgezeichnetster aufrichtiger Hochschät-
g Euer Bischöflichen Gnaden ergebenster Kardinal
>§par i.

x Gegen die „wilden Wandervögel " hat Herr Re-
ingspräsident Dr . v. Meister an die Landräte und
^Präsidenten eine Verfügung folgenden Wortlauts
tet: „Seit einiger Zeit mehren sich die Klagen über
lüchse des Ausflüglerwesens , besonders in den Tau¬
en. Meist sind es junge Burschen, kaum 16 bis 17
alt , die an Sonn - und Feiertagen in Begleitung

Mädchen, oft in auffallendem Aufputz, mit Mandoli-
' I »der Zupfgeigen ausgerüstet , lärmend die Waldungen
«̂ Ortschaften durchziehen und abends häufig in wenig

"lüftendem Zustand zu den Bahnhöfen zurückkehren,
ge Erscheinungen erregen in der heutigen ernsten

vielfach berechtigtes Aergernis . Ich ersuche daher die
1geordneten Polizeibehörden und Gendarmen anzu-

daß sie gegen jedes ungebührliche Benehmen
”Lr Wanderer und Wanderinnen mit allem Nachdruck
pEt-eiten und gegebenenfalls wegen Erregung öffentli-

crgernisses oder groben Unfugs gegen diese Anzeige
in. Gegebenenfalls sind ferner die Gastwirte , die,
:n den bestehenden Vorschriften , Jugendlichen Al-
derabreichen, zur Rechenschaft zu ziehen. Auch Ha¬
ie Exekutivorgane etwaigen Ersuchen der Bahnhofs-

um Hilfeleistung sofort zu entsprechen. Ob es nach

Lage der örtlichen Verhältnisse angezeigt ist, durch einen
in den Zeitungen zu veröffentlichenden Appell auf die El
tern solcher Ausflügler einzuwirken , überlasse ich Ihrem
Ermessen. Den Eisenbahndirektionen habe ich Abschrift
dieser Rundverfügung erteilt . Auch habe ich den. Obcr-
präsidenten gebeten, falls auch Schüler oder Schülerinnen
höherer Schulen in Betracht kommen sollten, bei dem Pro
vinzial -Schulkollegium einen Erlaß amtlicher Vorschrif¬
ten anzuregen.

# Zählung der erbeuteten Eisenbahnwagen. Am
Samstag fand im Gesamtbereich der preußisch-hessischen
Staatsbahnen die Aufnahme der erbeuteten französischen,
russischen und belgischen Eisenbahn -Personen - und Güter¬
wagen statt . Die Zahlen gehen in die Tausende.

x Was früher alles umkam. Wieviel Korn in ande¬
ren Jahren auf dem Felde umkam , das erfährt man erst
jetzt, wo man in vielen Gegenden die Aehren sammelt.
So wurden auf einer Feldmark von 80 Morgen Weizen
12 Zentner Aehren aufgelesen, die 10 Zentner reinen
Weizen ergaben.

2 Zur Ferienordnung . Nach einer Entscheidung des
Kultusministers hat die Wiesbadener Regierung verfugt,
daß als Ferientag auch der Sonntag zu rechnen ist, der
dem Samstag folgt, an dem der Schluß des Unterrichts
stattfindet . Dieser Sonntag bildet einen Bestandteil der
ersten Ferienwoche , während der an die Ferien sich an¬
schließende Sonntag bereits ein Teil der neuen Schul¬
woche und mithin nicht anzurechnen ist.

— Ehlhalten. Die Eheleute Johann Ernst 3. (Alt¬
bürgermeister ) und dessen Ehefrau Katharina , geb. Kilb,
feiern am 17. ds . Mts . das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

MW die dritte KnegsMe!
Die Zeichnungsfrist endet am 22. September,

Vereinskalender.
Sanitätskvlonnc . Kommenden Freitag Zusammen¬

kunft im „Frankfurter Hof" .
Jugendkompagnie. Sonntag , den 19. Septb . er.

nachmittags 2y 2 Uhr Antreten im Schulhof , sodann Ab¬
marsch zu einer größeren Hebung mit der Wehr von Kö¬
nigstein . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird er-
wartet . Armbinde , Mütze.  _

Gottesdienftordnnng^
der kachot. Pfarrgemeinde Oberursel.

Freitag , 17. Sept . : 6 Uhr 1. Seelenamt für ft Mauritius
. Trapp ; 6*4  Uhr best. hl . Messe für ft Jakob Jamin;

in der Hospitalkirche bestellte hl . Messe in besonderer
Meinung.

Samstag , 18. Sept .: 6 Uhr best, Jahrgedächtnisamt ftir
den im Felde ft Franz Weiand u. eine hl . Messe in
besonderer Meinung ; im Jvhannissttst best. hl . Mes¬
se für Jakob und Elisabeth Jamin , geb. Conradi u.
Angehörige.

Tonnerstag , den 16. September 1915.
Gottesdienstordnung

• der St . Sebastians-Kirche Stierftadt.
Freitag , 17 . Sept . : 6ft^ Uhr best. hl. Messe für die Ge¬

schwister Georg , Heinrich und Susanna Müller ; abds.
8 Uhr Rosenkranzandacht.

Samstag , 18. Sept .: 614 Uhr best. hl. Messe für den ft
Adam Schreiber , beide Ehefrauen und Angehörige';
nachmitt. Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte ; abds.
714 Uhr Salve. _ __

Gottesdienst-Ordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 17. Sept . : Amt zu Ehren des hl. Herzens Jesu
und Mariä.

Samstag , 18. Sept .: gest. hl . Messe für Joh . Friedrich
Hoftnann.

Stadt Pinsk in deutschem Besitz.
Großes Hauptquartier,  16 . Sept . (WT8.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düna  drangen unsere
Truppen unter erfolgreichen Kämpstn in Richtung auf
I a ko b st ad t weiter vor.

Bei Li e w e n ho f wurden die Russen auf das Ost¬
ufer zurückgeworfen.

Nördlich und nordöstlich von Wilna  ist unser An¬
griff im Borschreiten.

Dem Vordringen nordöstlich von G r o d n o setzte
der Feind noch zähen Widerstand entgegen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

HerresgruppedesGeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Halbwegs Janowa — Pinsk  versuchten die Rus¬
sen erneut unsere Verfolgung zum Stehen zu bringe« .
Die feindlichen Stellungen wurden durchbrochen, 6 Offi¬
ziere, 746 Mann gefangen genommen, 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Das Gelände zwischen Pripjet und I a
s i o l d a und dieStadtPinsksindindeuts chem
V e fi tz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Wie an den vorhergehenden Tagen scheiterten mfsi-

sche Angriffe vor den deutschen Linien.
Oberste Heeresleitung.

BermittvorMcherSchriftleiter: Heinrich BrrlebU
Drml mit» Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberursel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung unseres lieben, treubesorgten
Vaters, Schwiegervaters , Großvaters, Schwagers und Onkels

Herrn Mauritius Trapp
sagen wir hiermit Allen , besonders der Königl . preußischen
Eisenbahndirektion, den Beamten, Arbeitern und Arbeiteriunnen,
dem Eisenbahnverein von Oberursel und Bad Homburg , sowie
für die vielen Kranzspenden unseren tiefgefühlten Dank.

1440 Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Oberursel, den 15. September 1915.

Militär - Heimarbeit
in größtem Umfang — leichte Arbeit — guter Verdienst gibt aus

Ernestine Poenitz , Putzgeschäst,
Untere Haiastratze 28.

Interessenten werden gebeten, sich möglichst bis 22 . dieses Monats
zu melden für sofortige  oder spätere  Abeitsübernahme.
- *- Achten Sie bitte genau auf Firma . - -—

Gleichzeitig mache ich meine

Geschäfts-Veränderung
bekannt und bitte die werte Einwohnerschaft Oberursels und Umgegend
auch ferner um geneigten Zuspruch im neuen Heim.

Größeres Lager aller Modeneuheiten.
Gute Bedienung . Gute Bedienung.

Ab 1. Oktober 1915 im Hause von A . Sünder,
Ackergaffe Nr . 6 gegenüber der Apotheke. ,441

31= =IE

Petroleum

1243

Kosten-
Voranschläge

für Licht- und Kraft¬
anlagen ohne Berechnung.

Auskunft über Zahlungserleichterungen
und vorteilhafte Stromtarife erteilt:

lloktrisitäts 'wer!

Große (1427
2- Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Schöne

Z-Umermh>W
zu vermieten . 1127

Ackergaffe l.

Telefon 9. Kaiserstrasse.

Geräumige

r-Ziimr-WriW
mit Zentralheizung zu
vermieten . 1426

Ackergaffe I.

3-Zimer -WDW
zu vermieten . (925

Herzbergstratze 10.
682Schöne

ZZiMM-WchlW
mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiuerstr. 2 . 1.
2-e«.r-Umewiihmg
mit Mansarde zu vermieten.

Näh , im Verlag . 1322r-ZUMk-WlthMg
nebst Zubehör billig  zu
vermieten . 1388

Hospitnlstraße 2» .

Große
2-„_ _

mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844) Näh . im Verlag.

Schöne
3-Zimmerwohrning
preiswert zu vermieten.

Zu erfragen ini Verlag
dss. Bl . 1428

Stierstadt.
Schöne ,277

3-ZiMN-OvPMß
mit Zubehör , neuzeitlich ein¬
gerichtet, sofort zu vermieten.

Feldbergsstratze 12.
Näheres Schulzengasse 5.
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Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere
5 w/0 Schuldverschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924
nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden.
Die Inhaber können jedoch darüber, wie über jedes andere Wertpapier jederzeit
(durch Verkauf . Verpfändung ufw .) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnrmgsstelle ist die Reichrbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , de« 4. September» an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dern Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können

1 aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossenschastskasse in

- ' Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstaltrn , sowie
sämtlicher deutschen Banken, . Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,

• jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
i jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.
; i Auch die P o st nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf dies« Zeichnungen ist

zum 18 . Oktober die Vollzahlung zu leisten.
2 . Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen

zahlbar am 1. April und 1 . Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenkauf beginnt am 1. April 1916,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3 . Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden , 88 Miuck,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird , 88,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8).

4 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenstei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurück¬
nehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie
die Wertpapiere selbst beliehen.

5 . Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öfftntlichen Sparkassen , Lebensversiche-
rungsgesellschäften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsschemen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die
Postanstalten ausgegeben.

B. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Er¬
messen der Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht,
so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermesien vorgenommen . Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30 . September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

' M 30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915
lVr.  i .! 1 20 % „ „ „ „ „ 24. November 1915

25 % „ „ „ „ „ 22 . Dezember 1915
25 % „ „ „ „ 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Einzahlungstermin
doll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Be¬
trägen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

( , Beispiel : Es müssen also spätestens zahlep:
’" f : die Zeichner von <M 300

Jtl  100 am 24. November , JH 100 am 22 . Dezember, <M 100 am 22. Januar , i
die Zeichner von M 200

f-, JH 100 am 24. November , M 100 am 22 . Januar , /
; ' ' ; die Zeichner von <M 100
: ( * ' dH 100 am 22 . Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen unverzinslichen Schatz anweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5%

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zah¬
lung genommen.

8 . Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen 5 % Stück¬
zinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des
Zeichners verrechnet . jfo Schuldbuch-

Beispiel : Von dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen
bei Zahl , bis z. 30. Sept . Stückzins, für ein halbes Jahr — 2M %, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur JH 96,50 JH 96,30

am 18. Okt.
24. Nov.

ür 162 Tage — 1,75% „ „ „ „ „ „ JH 96,75 JH 96,55
für 126 Tage — 2,25 % „ „ „ „ ,, „ jH  97,25 M 97,05

für je 100 JH Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbctrag um
25 Pfennig.

9 . Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte
Zwischenscheine ausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich
bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu ■denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden
mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Jlpiuar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915. (1371

Neichsbank -Direktorium.
H a v e n st e i n . v. Grimm.

Zu verkaufen:
1 Waschtisch

mit Marmorplatte , M . 30
1 große Kommode

Mk . 20
1 Tischdecke (oliv) und
verschiedene Vorhänge.

Vorstadt 91.1438

Hmsbmll-KWeii
Kiersm-Metts

liefert 1439
C. Heintz.

Kleine

3-Zimmerwohnung
ruhige Leute preiswertan

zu vermieten . 1437
Königsteinerstr . 21.

Freundliche [1351 j1r-zimel-Wohmg
mitelekt . Licht zu vermieten

Schulst ratze 26.

Wner Weil
zu vermieten . 1280

Ecke Eppsteinerstraße und
Untere -Hainstraße.

Näh . Bleichstratze 2.

Kieme Wvhmg
sofort zu vermieten . 1406

Schulstraße 24.

2-Zimmer-Wmz
eventl . 3 Zimmer mit elektr.
Licht und allem Zubehör
billig zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 1176

lltif! 'str
Ausstellung und Verkauf H

Lithauifcher Weberei^
Schürzen, Blusen , Decken, Vorhänge „ , I

zumeist in weiß Leinen mit bunten Bord ^ ' *
Mittwoch , den 15 . September 1915,
Freitag , den 17 . September I 915 ]
Sonntag , den 19 . September 19ls]

nachmittags von 3—6 Uhr im Saale des Schütze^

Eintritt 10 Pfg . Kein Kaufzwa ^ '
Diese Webereien wurden von uns vor

Monaten dem Vaterl . Frauen -Berein Jnsterbur
bestellt , um der notleidenden ostpreußischen
völkerung Arbeitsgelegenheit und Verdienst zu verschlz
Sämtliche Waren werden zu Kostpreisen abgegeben **

Oberursel,  den 10 . September 1915.

Der Msimü der Mal. zmeii-Lmii,1<U

f

Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Feg,, _
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Rr. 2.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstraße Rr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

l-ffen

»ich
tzrr
Ach
ach
«stv
ichcin
8egn
ßrlc

!-icht

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme
abfärbende Wasseren
Verschmiert die Kleidei
Kaufen Sie

nichlabfürbenden
Oel -Wachslederpvtz

irre

Obsternte. Der Ausschuß dankt bestens für
reichem Maße gespendete Obst und bittet mit den G j, ai
lieferungen fortzusetzen . Es wäre erwünscht , wenn U
obst in der ersten Halste der Woche, Obst zum Roĥ '
dagegen Freitags oder Samstags gesandt würde.
düngen : Taunusstraße 18.

Die Vergessenenim Felde. Wer sich eines oderW «sch
reren der „Vergessenen " annehmen will und bereits Ic»
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden, tat 'W
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider. Beim Herannahen der füfom,
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider fe
Kinder und Erwachsene zukommen zu laffen . Wz»
Montag und Donnerstag , vormittags von 11—12
Oberhöchstadterstraße 2._

Migvin.

, Schatemtrkt

Sofortige  Lieferung , au4
Schuhsett und Seifenpulm:

Heerführerplakate.
Fabrik . : Lorl Gentner . Göppi »»"

»reit,
stufe

Handels-
Akademie

Frankfurt a. M. Zeil121

Praktisch» Vorbereitung
and Fortbildung von

Harren und Damen jaden
Altere für den kaufmlnni-

seben Beruf.

Unterricht an jedermann
in Tages - 0. Abendkursen

IN

Buchführung.
Rechnen, Korrespondenz,
Wechsel - Seheck - u. Bank-

verkehr , Schönscbaeil-
schrelben . Stenographie,

Maschinenschreiben,
Deutsch , Englisch , Franzos.

Amkanft and Prospekte
kostenlos.

PeashMmachweis.

1-Zimmer-WH«!

f Alliiertes Bfatmer
zu vermieten . 1038

Eckardtstr. 7

1-Zimmer-
mit Bad , Mansarde uit! . ^
Gartenanteil und geraum? ,
3 Zimmerwohnuugei ^ „e
zu vermieten . Kvecl

Johann Henrich, pH
Baugeschäft , Feldbergstr^ vast

Schöne geräumige

mit Bad , Gas , GartenM
veranda , in freier Lage r
1. Oktober zu vermieten^
1134 ) Altkönigstr

Näh . Altkönigstraße^
Kleine

4-ZimmermM
mit Gas zu vermieten. .
1286 ) Näheres im Derl-W

t - zimuel - WW,
nit Bad , Gas u.mit vuu , syuv - -

zu vermieten . ;
Hohemarks

ipotci

Jeffi
Jeifi
“ein=

Itoge'

Geräumige

3»oii.4-UmermW
zu vermieten 1 3

-riedrich . ^

^ d
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